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SO WAR

Eine Schulzeiterinnerung von Paul Frima

Mir ging alles Lernen mühelos ein.
Darum nahm ich es auf die leichte Schul-
ter. Als gar der erste Jünglingsfrühling
Reime und Mädchenzöpfe in die Mitte
meines Herzjens pflanzte, standen mir
Französisch, Mathematik und Physik wie
Mauern vor den Herrlichkeiten und Ah-
gründen des Lebens. Ich kam zwar meist
gut voran, doch mit mancher Mogelei, mit
halber Aufhierksamkeit und oft eigentlich
ohne Leistungen zu vollbringen. Das
täuischte viele meiner Lehrer, denn ich
war nie auf den Mund gefallen. Franzö-
sisch unterrichtete uns ein Mann von
kaum drèissig Jahren, der aus dem Rahmen
des allgemein Ueblichen trat, weil er
uns emster nahm als andere und dem an-
zumerken war, dass il im Können und Willen
bald grössere Wirkungsfelder erschlies-
sen würden. Sein Gesicht hatte etwas
Faunisches. Ich sehe ihn noch in meiner
Erinnerung mit seinem kleinen Bärtchen,
das ohne Trennung ins Haupthaar über-
ging, der überraschenden Röte seiner
Backenknochen und den dunklen, schwer-
miltigen Augen. • Selbst wir Schüler hätten
diese Aehnlichkeit mit einem Faun ge-
merkt, wenn wir zwischen der Gegenwart
und der Antike eine Brücke hätten schla-
gen können. Aber das Antlitz täuschte.
Dr. Bourquin hatte nichts Faunisches in
seinen Wesen. Mit untäuschbarer Aufhierk-
samkeit gab er uns Französischunter-
rieht, und er hatte dabei keinen leich-
ten Stand, weil er zwei unvereinbare
Dinge zusammenhalten musste, die Tra^
dition der guten, vornehmen Bildungsan-
stalt, die das Institut in Neuenburg
repräsentierte und die Gleichgültigkeit
seiner Schüler. Da waren einige begüter-
te Familien, die sich angewöhnt hatten,
das Institut "Le bon secours" als letz-
te, pädagogische Zuflucht für ihren un-
zähmbaren, übermütigen Nachwuchs an zu-
sehen.

So hatte Monsieur Bourquin einen
schweren Stand, und doch erreichte er
die Zähmung der Widerspenstigen, die
wenigstens äusserlich dem Geist des
Instituts huldigten. Wie er dies an-
stellte, das habe ich auch später nie
begriffen. Er wurde nie zornig, er ver-
hängte nur die notwendigsten Strafen und
schien sich überhaupt nicht so sehr um
das zu interessieren, was um ihn herum
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vorging. Freilich schien das bloss so,
Im Grunde genommen war er über alles sehr
gut orientiert, so z.B. dass erlaubte Tanz-
Stunden in den Hinterräumen eines dubios
anmutenden Cafés eine bis in die späte
Nacht hinein dauernde Fortsetzung er-
fahrei hatten. Wusste, dass der und der
rauchend am Quai spazieren gegangen war,
dass jener sich bereits für Unterröcke
zu interessieren begann, und doch blie-
ben uns die Wege seiner Mlgegenwart ein
Geheimnis. Auf Klatschereien gab er
ments. ich gehörte zu seinen besseren
Schülern, doch dass ich dafür keinen
Tropfen Schweiss opfern musste, war ihm
ebenfalls bekannt. Als ich wieder ein-
mal, ganz spät im Schuljahr, das lieder-
lieh Memorierte mittelmässig herunter-
schnatterte, kam ihm eine jener glück-
liehen Eingebungen, ohne die alle Er-
Ziehungskunst nutzlos ist; er brüllte
mich aus seinem faunischen Gesicht her-
ais sackgrob an: "Das geht nicht so wei-
ter. Entweder kommst du mit der guten
Note durch oder überhaupt nicht. Du
kannst es schaffen, und darum rausst du
mich. Du meldest dich in zwei Wachm mit
dem Jahresstoff und kriegst ein Vorzüg-
lieh oder ich lasse dich (Jurchrasseln! "

All mein Gerechtigkeitsgefühl und das
meiner Kameraden empörte sich gegen die-
ses Ultimatum. Ich war noch nie um eine
Antwort verlegen gewesen, hatte immer
etwas "gekonnt", wo stand es denn ge-
schrieben, dass man nur mit den besten
Leistungen befördert werden dürfe? So

lästerte ich und empfand mich heimlich
im Recht, und sah doch keine andere Mög-
lichkeit, als mich zu unterwerfen, den
Kopf in die Hände zu stütz«! und wütend
zu büffeln. Als er mir dann das "Vor-
züglich" geben musste, da triumphierte
ich doch, es bewältigt zu haben, be-
schloss aber im Geheim«! mich bei nach-
ster Gelegenheit an Monsiair 3ourquin zu
rächen. Bei der Erinnerung an jene Zeit
freilich beunruhigt mich manchmal der
Gedanke, welchen Verlust ich erlitten
hatte, nicht auch in den andern Fächern
einem solchen Pädagogen begegnet zu
sein, der mich vor das Entweder-oder
stellte. Physik, Chemie, Mathematik,
Zoologie, ach die Noten waren immer zu-
friedenstell end, was aber blieb vom Ge-
lernt«! für das Leben übrig? Das Leicht-

gelernte habe ich alles wieder verges-
sen. Wie hätte es sich anders einge-
wurzelt und festgehakt, wenn man mich
gezwungen hätte, richtig zu arbeiten und
nur mit den höchsten Anforderungen zu-
frieden zu sein. Damals sah ich es frei-
lieh noch nicht ein und war von meinen
Rachegedanken beseelt. Die Stunde nahte
auch, da ich mich von dem Druck in mei-
nem Innern schadenfroh befreien konnte.
Es war bereits in der letzt«! Schulklas-
se im neu«! Schuljahre, als der L April
herannahte. Die Gelegenheit ihn in den
April zu schick«! wollte ich wahrnehmen,
Jen«! Brauch, den wohl die Sonne selber
für diesen Monat ausgeheckt hat, und im
Einverständnis mit meinen Klasseng«ios-
s«i wollte ich ihm den Streich spielen.
Kaum hatte es geklingelt, da.riss Mon-
sieur Bourquin die Türe auf und stand
mit einem Ruck in der Klasse: "Asseyez-
vous.' "

Die Stuhlklappen polterten donnernd
nieder, nur ich blieb stehen: "Monsieur
Bourquin, on vous demande au téléphone.
Le concierge vous a cherchez dans toute
la maisonJ "

Der Lehrer quittierte mit einem kur-
zen "merci Paul ", und schon war er
draussen im Korridor. Die ganze Klasse
brach in schallendes Gelächter aus, und
ich flieh tel te grotesk mit meinem Lineal
in der Luft herum, den wilden Chorus dl-
rigierend, in meinem Eifer gar nicht be-
merkend, dass Monsieur 3ourquin bereits
wieder eingetreten war und dem Spektakel
und Freudaitaumel eine gute Weile zusah,
ehe er unserem toll«! Tun Einhalt gebot
und mich zur Rede zu stellen. Es sei
erster April, da könne man jeden zum
Narren halten wie man wolle, entgegnete
ich in jugendlichem Uebermut. Monsieur
Bourquin liess sich äusserlich wenig an-
merken, dass er ob dieser Frechheit zu
tiefst enpört sei, aber er diktierte der
ganzen Klasse für den Scherz eine ge-
salzene Strafaufgäbe. Schillers Taucher
in französische Prosa zu übertragen und
zwar bis zur nächsten Franzö sisch stunde
auf morgen. Die Kameraden verfluchten
meinen dummen Witz, hatten wir doch bis
morgen ohnehin schon genug andere Auf-
gaben zu bewältigen, einen deutschen~
Aufsatz über die Eindrücke einer Opem-
eufführung im Lycée, einige knifflige
Algebrarechnungen und eine englische
Uebersetzung. Manch einer von uns mag
jenen späten Nachmittag bis spät in die
Nacht hinein über seinen Heften gesessen
sein, stöhnend und büffelnd, um die auf-
getragenen Pflichten zu erfüllen.

Am andern Morg«i fragte Monsieur Bour-
qiin nicht nach der Strafaufgabe; er
schien sie vergessen zu haben, und als
ihn ein besonders fleissiger und gewis-
senhafter Schüler darauf aufmerksam
machte, da erwiderte Monsieur Bourquin
ironisch-faunisch lächelnd: "Quelle hör-
reur, c'était aussi un poisson d'avril
et vous êtes les-dupés du premier
avril.' "

So war Monsieur Bourquin.
Ich aber schwor mir damals, nie wieder

jemanden in den April zu sprengen.
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Line ^«kiikeiteriaiìvruiig von l'kllll k'rims

bin ZINA sides Rennen müdeios ein.
Rsnum nsdim led es suf <11 e isiedle 8ekui-
lsn. Lis Zsn den ensleiünAinZsfnüdiinZ
Reime und bsdedenAäpfs In dis bille
meines ben?jsns pfisnAle, slsnldsn min
LnsnAüsised, bsldsmsliK und pdz«s1K wie
bsusnn von den IlennliedKeilen und Ld-
Znündsn «des Redens. led Ksm Awsn meisl
Zul vonsn, doed mil msnedsn boZeiei, mil
dsiden LuàendessmKeil und ott elZenliied
odne ReislunZen Ai voiidninZen. Das
lÄisedle viele meinen Rednen, denn led
wsn nie suf den bun«d Zsfallen. LnsnÄ)-
sised unlenniedlsle uns ein bsnn von
Ksum «dnêissiZ lsdnsn, den aus dem lisdmsn
des siiZemsin üsdiiedsn lnsl, weil en
uns ennslen nsdm sis sndsns und dem sn-
AimsnKM wsn, dsss itm Können und Mil en
dsid Znössene MnKiinZsfeiden ensediiss-
sen mlnden. Sein üesiedl dslle elwss
Lsunisedss. led sedis idn noed in meinen
RninnenunZ mil seinem Klein«?» dZ'snleken,
dss okns RnennunZ ins bsupldssn üben-
ZinZ, den üdennssedenden Röle seinen
gseKenIcnoedsn un«d den dunKisn, sedwen-
müliZM LiiZen. Leldsl win 8edüisn dsllsn
«liess LskniiedKeil mit einem Lsun Zs-
msnKl, wenn win «^wlseden «der f.sZenwsnl
un«l den LnliKe eins llnüeKs tisllen sedis-
Zen Können. Lbsn dss Lnliil^ lausedle,
lin. gounquin dslle niedls Lsuniscdss in
seinen Nesen. Ml imlsuseddsnen LuàenK-
ssmKeil Zsb en uns LnsnMsisedunlen-
niedl, und sn dslle dsdsi Keinen lei cd-
lsn 8lsnd, weil en Awsi unvsnsindsne
MnZe Aissmmendsilen mussle, «lie Rns^
«lilion «den Zulen, vonnedmsi JiidunZssn-
slsil, die dss Lnslilul in KeuendunZ
nsprasenlienle und «die üisiedZüillZKeil
seinen Ledlllsn. Da waren einIZs dsZülen-
le Kamillen, «die sied snZewödnl dsllsn,
«dss lnslilul "Rs don sseouns" sis islA-
es, püdsZoAseds Aikiuekl Mr idnsn un-
A'àndsnen, "idermüliZen Xsedvvueks snAi-
seden.

80 dslle bonsieun lîoun«zuin einen
sedwensn 8lsn«d, und doed enneiedls sn
«die ZsdmunZ den >V1«denspsnsliZen, «die
weniZslens susssniied «dem üsisl «des

Insliluls duidiZlen. Me en «dies sn-
sleiils, «dss dsde led sued spslsn nie
deZniffen. Rn wiin«de nie MnniZ, sn ver-
dsnZle nun «die nolwsndiZslen Zlnslen und
sedien sied «idendsupl niedl so sedn um
dss Ai inlensssiensn, wss «im idn dsr«im

vonZinZ. Rneiliek sedien dss dioss so,
dm ürunde Zsicmmen wsn sn öden sides sedn
Ml onienlienl, so A b. «dsss snisudle Rsns-
?lun«dkn in den llinlsnnsumen eines àdios
snmulen«dsn Rsläs sine dis in «die spsle
Ksedl dinsin dsusnnde Rorlssl^unZ en-
lsdnM dsllsn. Mssls, dsss den und «den

nsuedend sm gusi spsdienen gsZsnZM vvsn,
dsss ^Zensn sied dsnsils Run RnlennöeKe

inlensssiensn deZsnn, und doed bile-
dm uns «lis iVsZs seinen Li1ZSTMws.nl sin
(ledsimnis. Lul Kislsedensisn Zsd en
nienes. led Zedänle Ai seinen dsssensn
8edi1isnn, doed dsss led dslün Keinen
Inoplen 8edweiss opfern mussle, wSn 1dm
edenfsiis beKsnnl. Ms led wieder sin-
msi, Zsn^ spsl im Led«il z sdn, «dss iieden-
iied .^smonisnle milleimssslZ denunlsn-
sednallenls, Ksm 1dm eins ^jsnen ZiileK-
iieden RinZedunZen, odne «die siis Rn-
MsdunZsKunsl nulMos isl; sn dnüiile
mied ms seinem fsuniscdm f.ssiedl den-
sus sseKZnod sn: "Dss Zsdl niedl so wsi-
lsn. dZnlwedsn Kommsl «du mil «den Zulsn
Kols duned o«den üdsndsupl niedl. Du
Ksnnsl es sedsffsn, und dsrum mussl «du

mied. Ou meidesl «died in ?wsi Medm mil
«dem Isdnessloff un«d KnisZsl ein VonÄIZ-
iied oder led issse «died «iunednssssin! "

Mi mein deneedliZKeilsZeflidi un.d dss
meinen Ksmenscden smpönls sied MZsn «die-
ses Ni lim slum, led wsn noek nie um eins
Lnlwonl venieZSn Zewesen, dslle Immen
elwss "ZeKonnl", wo slsnd es «denn Ze-
sednisden, «dsss msn nun mil den dsslen
ReislunZen 6efön«denl wen,den dürfe? 80
Isslenle led unid empfsnd mied deimiied
lin Reedl, und ssd doed Keine sn«dens MZ-
iiedKeil, sis mied m unlsnwenfen, den
Kopf in «die llsnde ?u slül^en n.n<! willend
Äi düffein. Ms er min «dsnn «dss "Von-
ÄdZiied" Zedm mussle, ds lniumpkisnls
led «doed, es dewsillZl m dsdsn, be-
sedioss sden im üedeimm mied bei nsed-
slen üsisZendsil sn Mnsieun gouncpin m
nsedm. del «den RninnenunZ sn ^j sns ?eil
fneiiied deunnudiZl mied msnedmsi den
üe«dsnKe, weieden Veniusl led sniillen
dslre, niedl sued in «den sndenn Ksedenn
einem soieden psdsZoZsn deZsZnel m
sein, den mied von dss Rnlwsden-ocden
sleiils. pd^siK, fdsmie, ì^sldmisliK,
MoioZis, sed «die Kolm wsnen immer 2U-
fniedmsleiimcd, wss sden biled vom üe-
iennlm flin «dss Reben üdniZ? Dss Reiedl-

Zeiennle dsde led sides wieder venZes-
sen. Ms dslle es sied sndens einZe-
wun^eil und feslZeksKl, wenn msn mied
Ze^wunZsn dslle, niedliZ Ai sndeilm und
nun mil den köedslen à fondenunZen Ai-
frieden Ai sein. Osmsis ssd led es frei-
iied noed niedl ein und wsn von meinen
RaedsZsdsnKen desesil. Me 8l>inde nsdle
sued, «ds led mied von dem OnueK in msi-
nem Innern sedsdenfnod befreien Konnle.
Rs wsn beneils in den iel^lsi 8ekuiKiss-
se im neuen 8ed,ii^sdne, sis den 1. Lpnii
densnnsdle. Ms ÜsisZendsil idn in den
Lpnii Ai sekieKen woiile led wsknnedmen,
1en«i gnsued, den wodi die 8onne seiden
für diesen Mnsl susZekeeKl ksl, und im
Kinvenslsndnis mil meinen KisssenZenos-
SM woiile led 1dm «den Zlneiek spieien.
Ksum dslle es ZeKiinZeil, ds niss I^on-
sieun gounquin «die füre suf und slsnd
mil einem RueK in den Kissse: "Lsse^e^-
vous.' "

Ms 8ludiKisppen poilenlen «donnernd
nie«den, nun led biled sleden: "monsieur
lZounczuin, on vous demsntde su leiöpdone.
Re eoneienze vous s edenede? dsns loule
is msisond "

Den Rsdnen «juillienle mil einem Kun-
^en "menei psui ", und sedon wsn en
drsussen 1m Konnicdor. Me Zsn?e Kissse
dnsed in sedsiiendes üsisedlen sus, «incd

led Medleile ZnolesK mil meinem RineM
in den Rufl denum, den wiiden fkonus «di-
niZisnenld, in meinem Lifer Zsn niedl de-
menKen«i, «dsss Nonsieun liounizuin beneils
wieder einZelnelen wsn und dem 8peKlsKei
und l'neudsilsumei sine Zule Weiis Aissd,
ede en unserem loiiM Run Lindsi l Zevol
«ind mied ?un Rede ?u sleiien. Ls sel
enslen Lpnii, ds Könne msn eden Aim
Ksnnen dàlen wie msn woiie, MlZSUiele
led in ^juZsndiledsm psdenmul. Monsieur
lìouncpiln liess sied susssniied weniZ sn-
msnKèn, dsss en ob «diesen Lnseddsil Ai
liefsl snpönl sel, sdsn sn «dlKlisrls «den

Zsn^en Kissse für «den Zedern sins Zs-
ssi^sne 8lnsfsufZsvs. 8ediiisns Rsuedsn
in fnsnÄZsiseds pnoss Ai üvsnlnsZsn un«d

^wsn bis Air nsedslen LnsnMsisedslunds
suf monZsn. Ms Ksmensden vsnfiuedlsn
meinen <lii«mien Ml^, dsllsn win doed dis
monZsn odnsdin sedon ZenuZ sndsns Luf-
Zsdsn Ai dewsillZsn, einen ideulseden
Mifssl?. üben «die MntdnüeKe einen Opern-
suffüdnunZ im lL«eee, siniZs IcniffllZs
LiZednsnsednunZsn und eins snZiiseds
IledsnsslAinZ. ddsned einen von uns msZ
/j enen spslsn KsedmillsZ bis spsl in «die

Ksekl diinsin üben seinen bellen Zessssen
sein, slödnsnd uncd düffsinid, un> «die suf-
ZslnsZsnsn pliieklen Ai enlüdisn.
à sndenn UonZM fnsZls bonsieun idoun-

«piin niedl nsed den 8lnsfsufZsbe; sn
sedien sie vsnZsssen Ai dsben, «in«d sis
idn sin besonders tieissiZen und Zswis-
sendsflen 8edüisn dsnsuf sufmsnKssm
msedle, ds snwidenls bonsieun gounquin
inonised-fsunised isedsind: "«Zueile don-
neun, e'ßlsil sussi un poisson d'svnii
sl vous slss des dupös du premier
svnii.' "

80 wsn bonsisun Ooun izuin.
led sden sedwon min «dsmsis, nie wieder

z em sn«den in «den Lpnil Ai spnenZsn.
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